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85 . Jahrgang

yte ProbeaufunsereStärke.
In den vier Kriegsjahren , die hinter uns lie¬

gen , haben unsere Waffen Erfolg an Er¬

folg gereiht , und fast ist uns der militärische
Sieg zur Gewohnheit geworden . Manchen ! Zei¬
tungsleser will es schon gar nicht mehr in den
Sinn , daß ihm nicht zu jedem Morgenkaffee ein

frischer, großer Erfolg der deutschen Waffen ser¬
viert wird , und er glaubt es - beanspruchen zu dür¬

fen, daß unsere braven Truppen wöchentlich we¬

nigstens einmal dem Feinde ordentlich aufs Haupt
schlagen. Das find die gefährlichsten Heimkrieger,
deren es Gott dank nicht allzu viele bei uns gibt,
aber doch manche sind durch die endlose Reihe
unserer Waffenerfolge etwas verwöhnt und lassen
sich darum durch einen Rückschlag gar zu leicht
und zu tief beeinflussen . Deutsche Art ist das ge¬
wißlich nicht , aber es wäre doch verkehrt , wollte
man die Belastung , der unser Nervensystem seit
vier Jahren ausgesetzk ist, nicht gebührend ein¬
schätzen und berücksichtigen . Bestes Heilmittel
gegen diese Kriegsnervositäk ist für das deutsche
Volk jedenfalls die nackte Erkenntnis der Wahr¬
heit, und darum ist es erfrelich . Laß unsere Oberste
Heeresleitung keine Schönmalerei treibt,
wenn uns einmal etwas gegen den Strich geht.
Als unser Borstoß beiderseits Reims
nicht zu dem gewünschten Erfolg führte , hak Gene-
ral Ludendorff keinen Anstand genommen , in
dürren Morten zu erklären , daß dies Unterneh¬
men mißglückt sei . Volles Verständnis war
darum auch im Volke für die Zweckmäßigkeit der
Rückverlegung unserer Linien vorhanden , und
wenn es natürlich auch nicht an krächzenden An-
glücksraben gefehlt hak , so hat sich doch die un¬
geheure Mehrheit des deutschen Volkes mit dem
Gedanken abgefunden , daß unsere bislang so er¬
folgreiche große Westofsenflve einen Rückschlag
erlitten hat.

3 etzk ist auch südlich der Somme
eine Schlappe zu verzeichnen , deren Emp¬
findlichkeit nicht verborgen noch beschönigt wer¬
den soll . Denn gerade wenn wir der Wahrheit
voll ins Gefichk sehen , find wir am ehesten gegen
jede Mießmacherei geschützt und vermögen aus
eigener Erkenntnis das Bewußtsein in uns nn-
rrschüktert zu erhalten , daß unsere Sache trotz
allem gut und durchaus befriedigend steht . Ge¬
wiß hak der britische General Haig durch seinen
vom Morgennebel begünstigten Tankangciff
südlich der Somme einen achtenswerten
Anfangserfolg erzielt , und es ist klar , daß
die auf einem Gelände von etwa 2V Kilometer
Breite und 10 Kilometer Tiefe gemachte Beute
an Gefangenen und Kriegsmaterial nicht uner¬
heblich sein kann , aber dieser Erfolg ist doch ört¬
lich begrenzt und vermag auf die Gesamt¬
tage an der Westfront keinen bestimmenden Ein¬

fluß auszuüben . Das Bestreben der feindlichen
Heerführer geht offenbar darauf hinaus , die

Initiative , die ihnen feit Beginn der großen deut¬

schen Frühjahrsoffensive völlig entglitten war,
wieder in die Hände zu bekommen , und darum

muffen wir mit Sicherheit auch an anderen Fronk-
keilen mit feindlichen Vorstößen und Durchbruchs¬
versuchen rechnen . Gegen Anfangserfolge des
Feindes werden wir uns sicherlich nicht immer
schützen können : denn die Erfahrung dieses Krie¬

ges lehrt uns , daß gutvorbereikeken Offensrvsiößen
fast durchweg ein gewisser Erfolg beschieden ist,
aber die Erfahrung , die wir mit unserer tapferen
Westfront in diesen vier Kriegsjahren gemacht
haben , hat in uns auch die unerschütterliche Ge¬

wißheit geweckt , daß es den Feinden nicht
gelingen wird , sie ernstlich zu erschük^
r er n . Mas sie nicht in vielfachem Ansturm wäh¬
rend langer Kriegsjahre erreicht haben , als wir
mif manchen anderen Kriegsschauplätzen anders
Gegner niederschlugen , das werden sie erst recht
setzt nicht mehr schaffen , wo wir mit stärkerer
Macht als je zuvor von der Nordsee bis zu den
Alpen Wacht stehen.

Ans er e Feinde sind sich darüber aber
auch sicherlich im klaren, daß sie uns mili¬
tärisch nicht niederzwingen können und
uns unsere militärische Ueberlegenheik auch dann
nicht streitig machen werden , wenn ihnen noch
oster Aeberraschungserfolge , wie ste ihnen ein gün¬
stiger Zufall in den letzten Wochen hat zuteil wer-

' affen , beschieden sein sollten . Höher als den
militärischen Erfolg schätzen unsere Feinde aber

stAvrß den moralischen ein , den sie zuerst an der

,
" arne und jetzt an der Somme davongetragen

öu haben glauben . Den eigenen Völkern wissen
aas Errungene schon so darzustellen , daß die

georuckte Stimmung neuaufbrausender Kriegs-
ogeisierung weicht , aber fast noch mehr wünschen
" a erwarten sie, daß ihre Erfolge dem . deutschen

Volke imponieren und es Niederdrücken . Den

Gefallen werden wir den Feinden nicht erweisen,-
an Entschlossenheit und Siegeszuversicht hat sich
in uns soviel Kapital angehäufi , daß wir , selbst
wenn es einmal wirklich schlimm käme , wir sehr
lange davon zehren könnten Aber wir brauchen
dieses Kapital noch gar nicht angugreifen, - denn
wir wissen nur zu gut , daß die Lage im

Westen für uns eine durchaus gute ist
und die Erfolge , die unsere Gegner jetzt errungen
haben , doch verschwindend klein sind gegen das,
was wir im ersten Anlauf seit dem 21 . ' März
d . 3s . erreicht haben . Wie wir an Siege unserer
Truppen gewöhnt sin- , so haben sich unsere Geg¬
ner an Schlappen und Schläge gewöhnt , und
darum begreifen wir es auch , baß ihnen jeder Er¬

folg gleich zu Kopfe steigt . Wir messen mit grö¬
ßerem Maßstab und urteilen nüchterner . Unsere
ruhige Zuversicht ist auch jetzt nicht erschüttert,
und gerade weil wir wissen , daß unsere Gegner
jetzt mit heißen Augen auf jede Bekundung und

Aeußerung der Schlappheit bei uns lauern , darum

sollen sie gerade jetzt eine Probe unserer Stärke
bekommen.

Der Kampf im Westen.
Zur RriegsLage.

Die Zurücknahme unserer Postierungen aus den
Ancre - und Avrebrückenköpfen ließ schon darauf
schließen , daß unsere Heeresleitung mit einem

Angriff der Engländer in dieser Gegend rechnete.
Eins eigentliche Ueberraschung stellte daher der

Vorstoß des Generals Haig zwischen Ancre und
Avre nicht dar , obwohl eingeräumt werden muß,
daß die dort kämpfenden deutschen Truppen durch
die vorstoßenden zahlreichen Tanks und Insbeson¬
dere durch den starken Nebel , der diesmal die eng¬
lischen Operationen begünstigte , wie er uns am
21 , März Vorteile gebrackst hat , in Verwirrung
geraten sind . Zur Beurteilung des britischen Er¬

folges südlich der Somme muß aber auch in Be¬

tracht gezogen werden , daß es sich auf unserer
Seite nicht um ausgebaute Stellungen , sondern
um Feldstellungen gehandelt hat . In etwa 20
Kilometer Breite sind die Feinde 10 Kilometer tief
in unsere Stellungen eingedrungen und es ist da¬

her anzunehmen , daß unser Verlust an Gefange¬
nen und Geschützen empfindlich ist . An Zahl war
der angreifende Gegner unseren Truppen anschei¬
nend nicht erheblich überlegen , da nach Feststellun¬
gen aus Gefangenenaussagen 5 australische , drei

kanadische und 2 oder mehr englische und franzö¬
sische Divsionen an dem Angriff beteiligt waren.

Auch diesmal haben also die Hilfsvölker Groß¬
britanniens den Hauptteil des Angriffs zu tragen
gehabt.

FsrLfstzrmg der englischen An¬
griffe Mischen Somme n. Avre.

3VT8 Berlin , S. Aug ., abends . Amtlich . Zwi¬
schen Somme und Avre seht der Feind seine An¬

griffe fort.
Ein Aeberrsfchungsersolg.

iVT8 Berlin , 6 . Aug . Ein Zusammentreffen
verschiedener günstiger Umstände hat dem englisch¬
französischen Angriff zwischen Ancre und Avre

zu einem Anfangserfolge verhelfen . Vor
allem war es der überaus dichte Nebel am Mor¬

gen des 8. August , der den feindlichen Stoß be¬

günstigte . Der Nebelschleier hüllte die englisch¬
französischen Panzerwagen -Geschwader , die nach
einem plötzlich einsetzenden gewaltigen Feuerschlag
vorbrachen , so dicht ein , daß fie ungefährdet die

deutschen Tankabwehrgeschütze passieren und teil¬
weise bis in die Artillerielinien vorbrschen konn¬
ten . Heldenhaft schlug sich die deutsche Infanterie
gegen die plötzlich aus dem Dunlt von allen Seiten
auf sie eindringenden Panzerwagen und Slurm-
wellen . Im Rücken de «, englisch -französischen
Schutzlinie knatterten noch lange die Maschinen¬
gewehre einzelner sich zähe bis zur letzten Patrone
haltender Widerstandsnester . Allein die Ungunst
der Witterung ermöglichte den Ententetruppen,
dennoch cm einzelnen Stellen den Einbruch , sodaß
sie bis in die im deutschen Heeresbericht angege¬
bene Linie Vordringen konnten . Hier trafen sie
auf den Gegenstoß der deutschen Reserven , der das
weitere Vordringen der Angreifer hemmte , nörd¬
lich des Flusses aber ihn aus den deutschen Stel¬
lungen wieder hinauswarf.

Der bsabsichkigteStoß «vf Sk. Ousntln.
liVIB Berlin , 9. Aug . Nachdem der Fochsche

Plan , die in den Marne -Keil vorgeschobenen deut¬
schen Truppen abzukneifen , mißlungen ist und die
iranzöL!ch-amer.ik« rijLsll . Ltnorlüe, aenes die.

Vesle verlustreich zusammenbrachen , versucht der

französische Oberfeldherr sofort das gleiche Manö¬
ver an anderer Stelle . Die Eile , mit der diese
beiden Operationen aufeinander folgen , kennzeich¬
net das ängstliche Bestreben der Ententesührung,
Sie Vorhand zu gewinnen und dem gefürchteten
neuen Angriff zuvorzukommen . Der englisch -fran¬
zösische Angriff sollte in tiefem Stoß auf St,
Quentin Vordringen , um der deutschen Oise-
Front in die Flanke zu kommen . Bei Montdidier
und Albert wurde dem französisch -englischen An¬

griff durch dis Rückverlegung der deutschen Stel¬

lungen auf Las östliche Avre - Ufer die Basis ent¬

zogen . Foch ließ sich jedoch hierdurch von seinen
Angriffsabsichten nicht abbringen , sondern be¬

gnügte sich mit dem Angriffsraum zwischen Ancre
und Avre . Hierdurch gelang ihm ein lieber-

raschungserfolg , der durch den herrschenden dichten
Nebel noch in reichem Matze unterstützt wurde.

Trotzdem und trotz des vor allem für Masseneinsah
von Tanks so überaus günstigen Geländes reicht

jedoch der Anfangserfolg der unter dem Befehl des

Marschalls Haig fechtenden englischen und fran¬
zösischen Armeen nicht über das am ersten An-

griffskage übliche Maß hinaus . Ein gewisser Ver¬

lust au Geschützen und Gefangenen ist in solchen
Fällen unvermeidlich . Im Gegensatz zu den bis¬

herigen großen deutschen Offensiven erreichte der

Angreifer keines feiner strategischen Ziele . Sein

Geländegervinn spielt um so weniger eine Bolle,
als es sich hier nicht um ein ausgebaules Verteidi-

gungssystern handelt , sondern um ein Manövrier-

gclände , in dein die Kämpfe , die am 21 . Mörz be¬

gannen , « och keineswegs zum Abschluß gelangt

sind.
Wer tragt die Hauptlast des Angriffs?
IV18 Berlin , 9 . Aug . Obwohl der Ententean¬

griff zwischen Avre und Ancre unter dem Befehl
des Generals Haig steht und zu einem großen Teile
der Hebung des tiefgesunkenen englischen militäri¬

schen Prestiges dienen soll , tragen wiederum nicht
die Briten die Hauptlast des Kampfes , sondern , so¬
weit sich nach den bisher gemachten Gefangenen
feststellen läßt , befanden sich in vorderer Linie

australische und kanadische Divisionen,
denen englische und französische Divisionen folgten.

Feindliche Berichte.
Englischer Bericht vom S. August , abends:

1V18 Die Operationen , die in der Frühe an
der Front bei Amiens von den Franzosen unter
General Rawlinson begonnen hatten , schreiten er¬

folgreich fort . Die Zusammenziehung der Trup¬
pen wurde während der Nacht unbemerkt vom

Feinde vervollständigt . Französische , kanadische,
australische und englische Divisionen , unterstützt
durch eine große Anzahl von Tanks , griffen die

Deutschen auf einer Front von 20 Meilen von der
Ave bei Braches bis nahe Morlancourt im Sturm
an . Der Feind wurde überrascht . Die Alliierten

drangen überall stürmisch vorwärts . Die ersten
Ziele wurden auf der ganzen Angriffsfront zu
früher Stunde erreicht . Der Vormarsch der In¬

fanterie dauerte während des Vormittags stetig
an , unterstützt durch britische Kavallerie , leichte
Pcmzermotorwagen und Maschinengewehre und
Batterien . Der Widerstand der Deutschen wurde

an gewissen Punkten nach hartem Kampf über¬
wunden , Zahlreiche Gefangene wurden gemacht
und Geschütze erbeutet . Die Franzosen griffen mit

großer Tapferkeit an , überschritten die Avre und

nahmen ungeachtet des Widerstandes die feind¬
lichen Verteidigungslinien . Nördlich der Somme
wurde der größere Teil der Ziele vormittags
genommen , aber bei Chipilly und südlich Morlan¬
court leisteten die feindlichen Abteilungen länge¬
ren Widerstand , so daß an beiden Oertlichkeiten
schwer gekämpft wurde . Aber der Widerstand
wurde schließlich überwunden und die Ziele ge¬
nommen . Durch leichte Panzerwagen unterstützt,
ging die Kavallerie zwischen der Infanterie hin¬
durch über - unsere Ziele hinaus vor , wobei sie deut¬

sche Transport - und Eeschützwagen niederritt,
Dörfer einschoß und einnahm und zahlreiche Ge¬

fangene machte . Die allgemeine Linie verläuft
über Plessier — Rozainvillers — Beaucourt — Caix—
Framerville westlich Morlancourt . Die Beute war

bisher noch nicht festzustellen , aber es sind verschie¬
dene Tausend Gefangene gemacht und zahlreiche
Geschütze genommen.

Französischer Bericht vom S. August , abends:

1VT8 Der von unseren Truppen in Verbindung
mit englischen Truppen morgens südlich von
Amiens unternommene Angriff wird unter günsti¬
gen Bedingungen fortgesetzt.

Das Ziel des englischer» Vorstoßes.
TB Zürich , 9 . Aug . Nach der „Liberte " ist das

LauLtLisl der neuen , enülMklranzMchen Men - ,

sive die Gefährdung der Gegend von Amiens

aufzuheben.
Eine Generaloffenstve der Entente?

TB Genf , 9 . Aug . Der Militärkritiker des Echo
de Paris schreibt am Dienstag : Die große Foch

' -

sche Offensive findet in den nächsten Tagen ihre

Fortsetzung auf anderen Teilen der Ententefront.
Wir dürfen hoffen , daß in der ganzen Welt , wo

Truppen der Entente stehen , diese jetzt zum An¬

griff übergehen werden , mit Teilangriffen ist die

gewaltige Macht des Feindes nicht zu brechen.

Vor entscheidenden Ereignissen?
TB Berlin , 9. Aug . In einer Besprechung der

gegenwärtigen Kriegslage sagt der militärische
Mitarbeiter der Voss . Ztg ., Hauptmann v . Saiz-
mann : Die Zeit beginnt zu drängen und da bei

beiden Teilen der Wunsch nach einer Entscheidung
noch in diesem Jahre lebhaft ist , müssen wir im

September und Oktober noch Kampfhandlungen
größten Stiles erwarten . Wir haben das ganze

besetzte Gebiet als Operationsfeld hinter uns . Mag

auch im Durchbruch nach vorn etwas äußerlich

schönes liegen , so darf doch nicht verkannt werden,

daß es gleichgültig ist , wie die Bewegung in die

starre Masse kommt , wenn sie nur überhaupt
kommt . Unsere Stärke ist die Operation , und

Ludendorff hat gesagt : Operation heißt Bewegung.

MlienWr
" ,"

Der österreichische Tagesbericht.
V/T6 Wien , 9. Aug . Amtlich wird verlcmtbart:

An der italienischen Front erreichte der Artrl-
leriekampf im Raume der Sieben Gemeinden be¬
sondere Stärke.

In Albanien ist die Gesechtskätigkeitabgeflaut.
Der Chef des Generalstabes.

Zer Kkles ml de« MM.
Reus NsVoot-Beute.

WTV . Berlin , 10 . Aug . (Drahtb .) Im
Sperrgebiet des Mtttelmeeres versenkten
unsere U -Voote aus stark 'gesicherten Geleit-

zügen 6 Dampfer von zusammen rund

22 000 Vr .-R .-T .,
darunter den französischen Truppentrans¬
porter Djeumch (3760 Br .-R .-To .) , auf dem

sich nach Eesangeizenaussagen 21 Passagiere
und 800 Soldaten befanden . Der Dampfer
sank innerhalb 5 Minuten.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein italienischer Völkerrechtsbruch.
WTV . Wien , 9 . Aug . Aus dem Kriegs¬

pressequartier wird gemeldet : Am 7 . August
wurde das österreichisch-ungarische Spital¬
schiff „Baron Eall ", das auf der Reede
von Durazzo nicht weit von einem anderen

Dampfer lag , durch ein feindliches Luftschiff
mit zahlreichen Bomben beworfen . 16 Per¬
sonen wurden getötet und 18 vLTnmndet.
Aus der Rückfahrt von Durazzo wurde das

Spttalschiff „Baron Galt " an der Bojana-
Mündung 3 Meilen von einem feindlichen
Torpedoboot anlanziert . Ein Torpedo traf,
explodierte jedoch nicht.

Von der amerikanischen Küste.
TB Bern , 8. Aug . Amerikanische Zeitungen

melden aus Halifax unterm 5 . d . Mts ., daß vier

Schoner an der kanadischen Küste durch deutsche

Tauchboots torpediert worden sind . Die Mann¬

schaften wurden gerettet.

Die Luftflotte.
Italienische Flieger über Wien.

)VT8 . Wien , 9 . Aug . Heute um 9 >- Uhr vor¬

mittags erschienen über Wien sechs italie¬

nische Flugzeuge und warfen ln mehreren
Bezirken Tausende Flugzettei , teils ln den italie¬

nischen Flaggenfarben , ab . Das Herannahen
wurde deshalb nicht sofort beachtet und gemeldet,
well die Flugzeuge mangels Belastung mit Bom¬
ben außerordentliche Höhen einzuhalten ver¬

mochten und der Morgenduns ! die Sichtverhält¬
nisse einschränkke . Einer der Aufrufe entbietet
den Wienern den Gruß der Freiheitstrikolore und

sagte : «Die Italiener könnten eine Tonne Bom¬
ben abwersen « aber sie führe »» dea Zrieg nW



mit de« Bürger «, Kinder«, Greise» und Frauen,
sondern mit Eurer Regierung , dem Feinde der
nationalen Freiheit , mit Eurer blinden, starrköp¬
figen und grausamen Regierung , die Euch weder
Brot noch Freiheit zu geben vermag, die Euch
nur mit Haß und kriegerischen Hoffnungen füt¬
tert . ' Der Aufruf schließt: «Hoch Freche» ! Hoch
Italien ! Hoch die Entente ! '

Der Fliegerangriff , der von der Presse nur
«üs eine Sportleistung bezeichnet wird, die schonmit Rücksicht auf die Raumentfernung die Mit¬
nahme von Sprengbomben ausschließt, hak in der
Bevölkerung keinerlei Anruhe hervorgerufen.Der Inhalt der Flugblätter begegnet allgemeiner
Entrüstung, zumal die österreichische Bevölkerung
die fast täglichen Angriffe auf Triest, Laibach und
andere Städte , durch welche Kinder, Greise und
Frauen vielfach getötet wurden , nicht vergißt . —
Rach bisher eingelaufenen Meldungen ist ein
ttalienischerFlieger schon bei Schwarza»tn der Nähe von Wiener Neustadt nieder-
aegangen. Der Apparat ist vollständig ver¬
brannt , die Besatzung geflüchtet und konnte nochnicht aufgegriffen werden. Noch ist Hoffnung,
daß dies mit Hilfe der Bevölkerung bald geschehenwird.

VW . Laibach, 9 . Aug. (Drahtb .) Kurz nachII Ahr vormittags erschien über Laibach ein
Geschwader von 7 italienischen Flugzeugen und
flog , von Abwehrbakterien beschossen , alsbald nach
Südwesten.

Holland.
holländische AriedensvermMiungsversuche.

TV Amsterdam, v . August. Der holländischeGesandte beim Vatikan Jonkheer van Rispen totSevenaer wird nicht nur als Minister des Aus¬
wärtigen , sondern auch als Vorsitzenderdes Mini¬
sterrats genannt . Dem Präsidenten Nolens , dem
Kabinettsbildner , dürfte der Wunsch vorschweben,den Frieden zu vermitteln . Dabei von stattenkäme, daß Herr van Rispen in die Friedenspolitikdes Vatikans eingeweiht ist. „Nieuwe Courant"warnt vor Uebereifer in dieser Sache, da zu fürch¬ten sei, daß , wenn die eine der Kriegsparteisnnicht zum Frieden neigt, sie Vermittlungsversucheübel nehmen könnte.

FVerEeW.
Mehr als ein deutscher Ferngeschütz.

Zürich , 9 . Aug . Nachdem die Deutschentmmer noch Paris beschießen, glauben auchdie Pariser nicht mehr daran , daß es nur ein
deutsches Ferngeschütz gebe , über dessen Fort¬
transport bei Chatelez die Pariser Ausgabedes New Pari Herold berichtet hatte.
Gegen die Paßverweigerung an die Sozialisten.

Genf , 9 . Aug . Der französische Sozialisten-rerband hält nach den heutigen Erklärungen
Longuets und anderer Sozialistensührer un¬
geachtet der scharfen Erklärungen C!emenc ?aus
an dem Weltfriedensprogramm fest und läßt
sich durch die Verweigerung der Pässe für
Lachin, Zouhaux und Huysmans nach Amerika
nicht davon abbringen , daß die dringendste
Aufgabe sei, die amerikanischen Genossen fürden Friedenskongreß der Internationale zu
gewinnen , ein Gedanke , der auch in England
schon wegen der zunehmenden Schwierigkeitenin der irischen Frage mehr Verständnis findet,als man dort merken läßt.

Clemenceau über das Kriegsende.
Genf , S. Aug . „Petit Journal " meldet:

Clemenceau äußerte sich am 4 . d. Mts . zuden Mitgliedern des He§resausschusses im
Hauptquartier : Frankreich habe die letzten
Anstrengungen in diesem Kriege vor sich. Die
Einberufungen der Jahresklasse 1920 werde
nach seiner Ueberzeugung die letzte militärisch
notwendige Maßnahme für Frankreich sein.

England.
Eine FriedensdeLatte im englischen

Unterhause.
VW . London, 8. Aug. (Reuter .) 3m Laufeder Bertagungsdebakte im Unkerhause rief die

pazifistische Gruppe eine Erörterung hervor, inder sie verlangte , es sollten entschiedenere
Anstrengungen in der Richtung des
Friedens gemacht werden. Das Mitglied des
früheren liberalen Kabinetts I . M . Robert¬
son betonte in seiner Erwiderung nachdrücklich,es könnte keinen wie immer gestalteten Friedengeben, bevor der deutsche Militarismus nicht über¬wunden sei. Die allgemeine Abrüstung müsse eine
Folge des Krieges sein. Aber, sagte er, wir kön¬nen nicht abrüsten, ehe nicht die Abrüstung
Deutschlands gesichert ist . Ein Friede von derArt , wie ihn Lansdowne vorgeschlagen, würde nureinen Frieden bedeuten, der den status guo sntodsllum wiederherstellen und der Deutschland inden Stand sehen würde, mit seinen Rüstungenforlzufahren, wahrend alle anderen Völker die
Last der Dienstpflicht tragen müssen . Gerade weiler (Robertson) immer Pazifist gewesen sei, wendeer sich gegen die Politik der Pazifisten . Die
deutsche Regierung werde sich niemals mit einer
Abrüstung einverstanden erklären , wenn sie dazunicht gezwungen werde.

Balfour sagte in seiner Antwort , die De¬batte lieferte keine neuen Tatsachen, und allesGerede, daß man der deutschen Demokratie yeueIdeen bringen und den Frieden erlangen müsse,indem man die deutschenMehrheitssozialisten dazuüberrede, ihre Ansichten zu ändern , nahm in derLat auf das wahre Hindernis zu einem rechtlichenFried«» keine Rücksicht. Das Hindernis sei. Laß

der deutsche Militarismus nicht auf den Ehrgeiz
einiger Soldaten oder, genauer gesagt, Militär-
Partei , sondern darauf beruhe, daß die deutschen
Schriftsteller, Professoren , Theoretiker , Praktiker
und solche, die sich mit Handel und historischen
Untersuchungen beschäftigen, alle die Theorie ver¬
treten , daß die wahre Politik jeder Ration , dis
groß fein wolle, eine Politik der Weltherrschaft
war . Diese große unmoralische Häresie faßte ge¬
rade unter den gebildeten Klaffen in Deutschland
Wurzel , und ehe diese Wurzel nicht zerstört sei,
bestehe nur sehr geringe Hoffnung, daß Deutsch¬
land freiwillig ein friedfertiges Mitglied der Ge¬
sellschaft der Rationen werde. Balfour fuhr fort:Das Aebel hatte seinen ersten Ursprung in den
leicht errungenen militärischen Erfolgen Deutsch¬
lands, und der einzige Weg, dieses Aebel zu zer¬
stören, besiehe darin , zu zeigen, daß der Krieg
nicht tmmer zu leichten Erfolgen und zuweilen Zn
gar keinen Erfolgen führt. Unsere Aufgabe ist
nicht, zu stauen, ob diese abscheuliche deutscheDoktrin ein Phantafiebild vereinzelter unabhän¬
giger Denker wäre . Mir haben uns nur an die
Handlungen der deutschen Regierung zu halten.Von Belgien, sagte Balfour , wolle er nichtsanderes sagen, als das Haus daran zu erinnern,
daß bisher noch niemals ein deutscher Staats¬
mann, selbst wenn die Ereignisse in der fried¬
lichen Richtung in Deutschland den kräftigsten
Anstoß gaben, es über sich gewinnen konnte, klar
und bestimmt ohne Zweideutigkeit zu sagen: Mir
nahmen Belgien ohne Grund , wir wollen es Zu¬
rückgeben, sobald es uns möglich ist, und zwarmit allem, was wir ihm nahmen. Niemals haben
sie so gesprochen, und das würde die einzigePolitik
sein , die den extremsten Pazifisten im Unkerhause
befriedigen könnte.

« »
VW . Berlin , 10. Aug. (Drahtb .) Die

«Nordd . Allg. Zkg ." sagt zu der Rede Bal-
sours im Unterhause : Auch diese letzte Rede zeigterneut die bewußte Heuchelei der englischen Re¬
gierung. Die Welt weiß nun nachgerade, daß
Deutschland alles getan hak, den Krieg zu ver¬
hüten und nach seinem Ansbruch Friedenshinder-
niffe aus dem Wege zu räumen . Nicht das
Deutsche Reich, sondern England hak immer aus¬keimende Friedenshoffnungen erstickt. Die eng¬
lische Melkherrschaskspolitik ist das einzige Hin¬dernis für einen dauernden Frieden . Mas Bel¬
gien betrifft , so sei Balfour aus die letzte Erklä¬
rung des Reichskanzlers hingewiesen, die er ge¬
flissentlich übergangen Zu haben scheint. Das
Schicksal hänge von der Entente ab . Allgemein
sei noch gesagt, daß die Erfahrungen gelehrt haben,daß man mit vielseitigen öffentlichen Beleuchtun¬
gen gar nicht weiter kommt. Mir können unsvon der jetzigen Friedensdebatte in England selbstund von den manchenorts auch bei «ns daran ge¬knüpften Erörterungen nicht das geringste zur An¬
näherung an das Ziel versprechen. Wir dienender Sache nur durch ernste und würdige Zurück¬
haltung. In der deutschen Oefserttlichkeitund sei¬tens der deutschen regierenden - Männer ist offgenug unser Verhandlungswille und unsere Be¬
reitschaft zu Besprechungen, welche der Friedens-frage dienen, bekundet worden. Mir sind auchhier jetzt stumm, aber nicht taub ! Wir hören aufalle die Schwingungen, die von außen her an
unser Ohr dringen , und wir harren tn Ruhe derStunde , welche den Gegnern die Erkenntnis
bringt , daß auf dem Böden der deutschen Stel¬
lungnahme ohne Vergebung der Würde der in
Betracht kommenden Länder die Verhandlungs-
mögkichkett einen weiten Rahmen hak.

Eine englische Stimme der Verminst.
VW Bern, 9. Aug . In seinem Artikel in der

Daily News zum Eedächtnistage des englischenKriegseintritts sagte Eardiner u. a . weiter : Wenn
dieses unser Ziel ist , ergeben sich bestimmte Fol¬gen und alles hängt davon ab, ob wir den preußi¬schen Militarismus oder das deutsche Volk vernich-ten wollen. Im erstersn Falle kann das Ende
nahe sein, im letzteren Falle ist es sicherlich in wei¬ter Ferne , und wenn wir dieses Ende erreichen,werden wir lediglich unseren alten falschen Bodenwieder haben. Der Schreiber fährt fort, daß der
einzige vernünftige und hoffnungsvolle Ton dervon Wilson und Smuts angeschlagen wurde.
Lloyd-Ceorge habe bisher nicht ernstlich bewiesen,daß er ein Anhänger des Lölkerbundgedankenssei , Eurzon sei höflich ausgewichen, Balfour zu¬rückhaltend, die französischen Staatsmänner hüll¬ten sich in Stillschweigen. Dagegen würden jetztVorzugszölle und Wirtschaftskrieg gepredigt.Wenn das unsere Politik ist , schreibt Gardiner,
„dann läßt uns bedenken, was das bedeutet. Ein
Wirtschaftskrieg ist, wie Wells sagte, ein glim¬mender Krieg und kein dauernder Friede . Ins¬besondere ist kein Friede aus Grund der Wilson-schen Prinzipien möglich . Wenn ein Wirtschafts¬
krieg unser letztes Wort für den Frieüensschluß ist.wird das deutsche Volk sein wankendes Militäridol
nicht in den Staub stoßen, sondern als einenSchild gegen die wirtschaftliche Vernichtung ari¬
schen . Dann wird der Krieg ein langer Kriegwerden . Wir werden die Deutschenschließlich schla¬gen, aber die Sache der Alliierten wird nicht ge¬winnen . Wir werden nur einen falschen Boden
eingesetzt haben.

Zunahme der pazifistischen Bestrebungen.
TU Bafel, 9 . Aug . Daily News melden, daß imJuli in den englischen Großstädten 62 Versamm¬lungen mit pazifistischen Tagesordnungen abge¬halten worden sind.

Neue Homerulevorlage.
TlI Rotterdam , 9 . Aug. Der Minister für Ir¬land . Short , teilt mit, daß der Ausschuß für Ir¬land seinen Versuch , ein annehmbares Homerule»gesstz zu entwerfen , wieder ausgenommen habe.Er hoffe, daß die irischen Abgeordneten den Ver¬

such unterstützen würden . Nach den letzten Erklä-rungen über dis irische Politik und den tatsäch¬lichen Abbruch der Beziehungen zwischen Regie¬

rung und Nationalisten überrascht die Mitteilung
allgemein.

Keine Pässe für die ArLeiterverlreker.
VW London, 9 . Aug. Reuter . Der Arbeiter-

verband meldet: Die Regierung erklärte es nicht
für ratsam , an die Vertreter der nationalen Ar¬
beiterpartei Pässe zu verabfolgen, um in die
Schweiz zu gehen und dort mit Troelstra und an¬
deren zusammenzutreffen, weil diese letzteren ih¬
ren Weg durch feindliche Länder genommen
hätten.

Spanien.
Unter Ententedruck.

tu Genf . 9. Aug . Die Lyoner Presse
meldet aus London , dortige politische Kreise
erwarten , daß die Regierung an Spanien
eine verschärfte Note wegen ihrer „unbefrie¬
digenden " Haltung in der Frage der deut¬
schen Tauchboote richten werde.

Schweden.
Friedensdemonstrationen in Schweden.
Til Basel» 9 . Aug . Hiesige Blätter berichten

aus Stockholm, daß dort und in vielen anderen
schwedischen Städten große Arbeiterversammlun¬
gen veranstaltet wurden , in denen für einen baldi¬
gen und möglichst sofortigen Frieden demonstriert
wurde . In den Entschließungen werden die Frie¬
densfreunde in den beiden Kriegslagern und in
den neutralen Staaten dringend aufgeforderr»alle Kräfte einzusetzen , damit Friedensbesprechun¬
gen ausgenommen werden, die möglichst zu einem
allgemeinen Berständigungsfrieden führen müß-
ten. .

Böhmen.
Verbot des Waffentragens in Lohmen.
Tll Prag , 9 . März . In Böhmen ist jetzt allge¬

mein das Tragen von Waffen verboten worden.
Seine Ursache hat das Verbot darin , daß in den
tschechischen Gemeinden Lebensmittel nur mehr in
Tausch gegen Waffen und Munition abgegeben
werden, was zu starker Beunruhigung in den
deutschen Kreisen geführt hat.

Italien.
Angeblicher deutscher Friedensoorschlag.

Genf , 9 . Aug . Die Stampa bringt die
Nachricht aus Rom , Sonnino werde dem¬
nächst den übrigen Ministern die Mitteilung
über eine angebliche deutscheFriedensanregung
an Wilson machen . Die Entente habe diesen
Vorschlag abgelehnt.

Mxarrre.
Der Eisrnbahnersireik beendet.

WTB . Kiew , 7 . Aug . ( Drahtb .) Die
Schweizer Zeitung „ Bund " meldete am 2.
August die weitere Ausdehnung des Eisen¬
bahnerstreikes in der Ukraine und gab die
Zahl der Ausständigen auf 30V 000 an.
Diese Mitteilung ist völlig unzutreffend . Be¬
reits an : 1 . August hat der Streik , an dem
indeß die angegebene Zahl Streikender nicht
beteiligt war , wesentlich abgenommen und
kann nunmehr als beendet betrachtet werden.
Am 5 . August wurde auch der Schnellzugs¬
verkehr mit Eobuly wieder ausgenommen.

Finnland.
Finnland und Ostkarelien-

TU Helsingsors , 9 . August . „Uusi Suo-
mstar ", das führende Organ der Altfinnen,
fordert im Hinblick auf die schwebenden Ver¬
handlungen das gesamte ostkarelische Gebiet
des Onega und bis zum Weißen Meer ein¬
schließlich der Kola -Halbinsel . Ganz Finnland
stehe einmütig hinter diesem Wunsch und seibereit , erforderlichenfalls seine Interessen mit
den Waffen in der Hand zu verteidigen.

Senator PaasimZi über die Monarchie.
Helsingsors , 8 . Aug . Die Erörterung über

die Vsrfassungsvorlage wurde vom Regierungs¬
chef Senator Paastviki eröffnet . Er führteaus : Die Staatsform eures jeden Volkes
kann nicht auf allgemeinen Theorien , sondern
muß auf der Eigenart des Volkes und den
Zeitbedingungen ausgebaut werden . Man sagt,die Monarchie sei veraltet ; man hat auf be¬
vorstehende Umwälzungen in Europa hinge¬
wiesen , die die Monarchien verschwinden lassenwürden . Zwar könne niemand den Schleierder Zukunft lüften , doch zeige die Geschichte,
daß Monarchien entwickelungskräftig seienund eine großartige soziale Reformarbeit aus¬
geführt hätterr . Sie hätten Schutz gewährt
gegen den Klassenmißbrauch von oben und von
unten . Redner führte sodann Aeüßerungen
deutscher Autoritäten für die Lebensfähigkeitder Monarchie an . Wir müssen, sagte er,von unfern eigenen Verhältnissen ausgehen.Man sagt, wir müßten uns auf das Volk und
«eine gesunde Kraft verlassen . Das Volk
werde den rechten Führer finden . Wir wissen,wir haben in letzter Zeit hierin traurige Er¬
fahrungen gemacht. Die Monarchie bedeutet

nicht alles ; des Volkes Kraft mutz sich gelten¬
machen . Doch bedeutet der Monarch einen
Kraftzuschutz, den wir nicht entbehren könnenOder hat sich unser Volk so tüchtig und ftreich an staatsbildenden Eigenschaften gezeigt
daß wir der Staatsform enrraten können, diedie größte Sicherheit verleiht ? Wir hoffen
auf die künftige Einigung und Gesundung
unseres Volkes . Doch braucht dies Zeit . Der
Landtag muß unverzüglich die Frage der
Staatsform entscheiden. Wie kann man die
Dringlichkeit der Angelegenheit verneinen?
Es ist an der Zeit , daß der Landtag dein
Volke Ruhe zur Arbeit für die großen vot-
liegenden Aufgaben gibt , und die bekommen
Vir mit der Monarchie.

Sowjet -Republik.
Der Kampf der Somsets rrm dir

Macht.
Zur Berliner Reife Helfferichs.

Berlin , 9 . Aug. An die Abreise des Staats¬
sekretärs Helfferich von Moskau nach Berlin sind
verschiedene Vermutungen geknüpft worden . Me
Kombinationen treffen nicht das Richtige. Die
Lage in Rußland hat sich in den letzten Tagen ft
zugespitzt , daß man mit einem Wechsel der Regie¬
rung in absehbarer Zeit wohl wird rechnen kön¬
nen. Unsere Regierung hat sich dieser Tatsache
nie verschlossen , aber das Tempo dieser Entwick¬
lung hat sich so sehr beschleunigt, daß unsere Re-
gierung es für wünschenswert gehalten hat,
Staatssekretär Helfferich , der die Verhältnisse aus
eigenen Anschauungen verfolgt hat , recht bald nach
hier kommen zu lassen , um hier seine Eindrücke
und Vorschläge vorzutragen , wonach sich unsere
Maßnahmen zu richten haben. Das dürste der
wirkliche Zweck der Berufung Helfferick ^ nach
Berlin fein.
Die Gegenrevolution nicht gegen die Mittel¬

mächte.
TV Wien. 9 . Aug. Nach Meldungen aus Ruß¬

land kann festgestelltwerden, daß die Gegenrevo¬
lution sich mit dem Sturze der Sowjetregierung
begnügen würde , aber nicht gegen die Mütel-
machte gerichtet ist.

Rückzug der Tfchecho-Slowakeu.
TV Berlin , 9 . Aug . Nach einem Haoasbericht

ziehen sich die Tschecho-Slowaken unter dem .Auck
überlegener Streitkräfte auf die Front am WM
zurück.

AMeriks.
Panama von amerikanischen

Truppen besetzt.
TV Haag. 9. Aug. Amerikanische Trrywea irt

beträchtlicher Zahl haben die Städte Panama Md
Colon besetzt. Der Präsident von Panama hat
einen scharfen Protest an den Präsidenten Wilson
gerichtet.

Aus den Kolonien.
Tod des englischen Führers in Oftafrika.

Ein Eigenbericht des Lissabons O Ss»
culo meldet , daß der Vefehlhaber der englischen
Abteilung in Ostafrika während eines Fluß-
Überganges ertrunken ist

Verschiedene Nachrichten
Rach dem Kaiser auch hindenburg.

Wie wir kürzlich berichteten, hltt der General»
feldmarfchaü von Hindenburg den Ehrenvorsitzdes
Vereins für das Deutschtum im Ausland ange¬
nommen. Der Entschluß des Feldmarschalls ist von
weit größerer Tragweite , als die meisten ahnen.
Wie unsere Leser sich erinnern werden , hat näm¬
lich im Mai ds. Js . Seine Majestät der Kaiser
dem Verein zur Durchführung seiner Aufgaben
das ungewöhnlich hohe Gnadengeschenkvon Mark
200 000 überweisen lassen. Damals hatte der
Kaiser dem Vorsitzenden des Vereins Mitteilen
lassen, daß es ihn freuen werde, wenn ess dem
Verein gelingen würde , im engem Einvernehmen
mit den Behörden des Reichs und getragen von
dem wachsendenVerständnis und der tatkräftigen
Mitarbeit des deutschen Volkes sich der Ausland¬
deutschen erfolgreich anzunehmen. Nun ist des
Kaisers erster Offizier dem Vorgänge seines Herrn
gefolgt und hat sich an die Spitze dieser Organi¬
sation gestellt . Welche Wirkung das auf die Mil¬
lionen von Ausländsdeutschen machen wird , die
heute vom Vaterlands abgeschnitten die Zukunst
unseres Volkes auf sorgendem Herzen tragen , das
ist noch gar nicht abzusehen. Aber soviel erken¬
nen wir schon heute: Der große Bund aller Deut¬
schen der Erde rückt seiner Verwirklichung näher.
Er ist in der Tat auch das beste , ja das notwendige
und unerläßliche Mittel , wenn wir nach dem
Kriege dem Wirtschaftskampfe, unserer vereinigten
Feinde und Neider trotzen wollen. Die Geschäfts¬
stelle des Vereins für das Deutschtum im Ausland
befindet sich in Berlin W 62 , Kurfürstenstraßs 105.
Jahresbeitrag mindestens 3 Es ist nur Un¬
kenntnis oder Gedankenlosigkeit, wenn wir dem
Vereine bisher noch nicht angehvrt haben. Nach
dem Kaiser auch Hindenburgl Wer will Zurück¬bleiben?

Die Ernteuberschüsie aus oer Ukraine,
tu . Berlin , 9 . Aug . Wie die Voss . Ztg-

hott , ist zwischen Deutschland und Lstetteich-
Ungarn eine volle Verständigung über die
Vetteilmm der aus Osteuropa zu erwarten-



sen DrnttiSrrschusse
bereits erfolgt . Die ertt-n

Eingänge werden diesmal Deutschland Mqu^

kommen . Au, oer llkcacne werden 30 Milli¬

onen Pud Getreide, Sämereien und Fleisch

erwartet .
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Neutrale Friedeasaktton?
ZVW Stockholm . L Aua . Me der schwedischen

Reg,erung nahestehende Zeitung Svenika W'

Mblaüet ft-hrt heute m einem besonderen Ar -
'

tiket aus, daß es wünschenswert fei wenn

schwedischeRegierung zusammen mit andsrm n! -
" den Krieafübrenden

neu
ihretraten Regierungen den Kriegführenden

Dienste als Friedensvermittler anbiete . Im An

Wutz hieran bemerkt das Blatt : Man kann glück
«verweise darnach, was verlautet , voraussetzen,
M die schwedische Regierung ihre Aufmerksam-
M auf diesen Punkt gerichtet hat . Von einer

die als unterrichtet angesehen werden kann,
,Rcd

'
mitgeteilt , daß in aller Stille llnterfuchün-

aen angestellt werden , um feste Linien für eine
Mitrale Vermittlungsaktion zu finden , und daß
Me Untersuchungen nicht abgebrochen werden,
Ls scheint, als sei die Initiative in der rechten
Richtung schon ergriffen , und als würden vorbe¬
reitende Verhandlungen zwischen den neutralen
Staaten bereits geführt . Man kann somit bloß
Men , daß diese Verhandlungen in nicht allzu
sßrner Zukunft zum Ziele führen,
h 7V Amsterdam , 9 . Aug . Der niederländische
Unti-Oorlog -Raad arbeitet einen Plan aus , um
M holländische Regierung zu veranlassen , ihre
FriedenSvermittluirg anzubieten . Erwogen wird
die Möglichkeit einer Woikspetition an die Regie¬
rung-

Die deutsch -russischen Verhandlungen.
Berlin, 9. Aug. Die deutsch -russischen Verhand¬

lungen, die schon seit längerer Zeit in Berlin statt-
finden, nehmen, wie verlautet , einen befriedi¬
genden Verlauf . Doch ist zunächst noch nicht
abzusehen, wann sie zu einem endgültigen Ergeb¬
nis fuhren werden. In den nächsten Tagen dürf¬
ten zwei Mitglieder der ruffischen Kommission
nach Moskau reisen, um die Sowjetregierung
über den Stand der Verhandlungen zu unterrich¬
ten. Man nimmt an , daß die Berichte, dis Dr.
helfferi ch über die Lage in Rußland hier ab¬
geben wird, auf den weiteren Verlauf der Ver-
hmidlungen nicht ohne Einfluß bleiben werden.

Auch die finnisch - russischen Friedensverhand-
kllngeri , die gleichfalls in Berlin unter Teilnahme
Leutscher 7 Persönlichkeiten stattfinden, nehmen
ihren regelmäßigen Fortgang , ohne daß sich in¬
dessen auch hier ein Termin der Beendigung Vor¬
aussagen lasse . - '

ID Stockholm , 7 . Aug. Die neugebildete bol¬
schewistische Kommissionfür die Aufrechterhaltung-er wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Ruß¬
land und Deutschland hat ihre Tätigkeit bereits
begonnen. Der Vorsitzende dieser Kommission,
Zrenski, hat erklärt , daß Rußland dem deutschen
KaMat gewisse Eisenbahn-, Bergbau - und Wäl-
derkonzegwnsn zusicherck und darauf drängen
winde, daß oer russische Arbeiter nicht allzusehr
geschadigr wird . Rußland will sich auf jeden Fäll
seme Uuabnangcgkeit wahren in Bezug auf die
huiMisoezlsyungen Rußlands tritt der Ukraine,
dem Kaukasus und anderen von Rußland abge-
fallmen Provinzen.
Zer bayrische Kultusminister über die Lage

der Beamten.
iVDL Berlin, 10 . Aug. (Drahtb . ) In einer Un¬

terredung mit dem Münchener Korrespondenten
des B. T . sagt der bayrische Kultusminister Dr.
Knilling: Die Zukunft des deutschen Beamtenftan-
oes ist keine rosige, was mir am meisten Sorgen
macht . Der schlechtbesoldete Beamte kann von
dem , was er verdient, nicht mehr leben. Me
Staatshilfe, kann unmöglich Schritt halten mit der
Verteuerung der Lebensmittel und dem Sinken
des Geldwertes. Der Beamte zerrt feine letzten
Effparnisse auf oder hungert . So treibt man der
rolligen Proletarisierung des Veamtenstandes zuund was das Schrecklichste ist , die Integrität wird
aus eine schwere Probe gelegt. Der deutsche Bam-
tenstand, der .ehrlichste der Welt, ist in allen Schich¬
ten der Gefahr der Korruption ganz nahe und
Man muß fast wehrlos Zusehen.

As k» MMMrn RWerlmde.
Brchta. 10 . Aug.

— Die nächste Pastoralkonferenz ist hier am
treust a g , dem 13 . d . Mts ., nachmittags 3 Uhr.

Die Auszahlung der ZMiikärversorguugsge-
ruhrniffs erfolgt seit dem 1 . April , ds. Js . durch^ Poststnstalten, um dadurch eine größere De-
zentralffationin der Auszahlung zu ermöglichen.
Araber â n i oder 2. des Monats den Andrangm Postamtschalterbei der Auszahlung der Mili-
arversorgungsgebührnisse mit beobachtet hat,

^ " öugeben müssen , daß durch diese Aenderung^ AcchlungsverfcchrenS eine wesentliche Bes¬
serung - der Verhältnis r.-cht erzielt wordeyEs ist daher außerordentlich lebhaft zu beg U 'daß die Auszahlung aus Antrag des Rentecck .

^zugsberschtigtendurch Ueberwersung ihrer o 8Aff ein Bankkonto oder PoUcheck̂ to, ^ solgt.Der betr. Bezugsberechtigte für MllNarvs
Nngsgebührnisse.hat zu diesem Zwecke ledigüchem am-Schalter erhältliches Ueberweffungvsormmldt auszuMen , Pas von der Backt , bei der r .Konto besitzt, beglaubigt werden wW - Die faSen Rentsnbeträgs werden alsdarur , gmäßig am Anfangs eines jeden Monats aufKonto überwiesen. Er spart dadurch , mel kostbareZeit und ist dem unangenehmen Gedränge nicht««sgesetzi. Die bequemste Art der Mszahlmcgder

MMärverforgungsgebührniffe geschieht dvh«ms deick Wege der bargeMosen UeberweffE Ml^ >i Bankkonto . Jeder Enwlänser von Mmtar-

ist-

vetsorgmmsgebührNissen sollte sich daher, falls
dies noch nicht geschehen ist , sofort ein Bankkonto
o c Postscheckkonto einrichten lassen .

"
- 7 Zur Flucht der 29 englischen Offiziere aus

dem Lager Holznünden. Es ist bisher gelungen,
^ , der Flüchtlinge wiederzuergrrifen. Fast alle
waren mehr oder weniger mit Zwilkleidungs-
ffuaun aüsgerüsteff ein schlagender Beweis , daß
feindliche Agenten ihre Hand im Spiele hatten.
Es ist selbstverständlicheEhrenpflicht eines jeden
Drillichen, die Behörde in der Abwehr des Trei¬
bens i sicher Agenten zu unterstützen. Daher er¬
geht nochmals an die Bevölkerung das dringende
Ersuchen, alles, was mlk der Flucht der Engländer
in Verbindung stehen oder was zur Ergreifung
der noch flüchtigen Offiziere führen kann , sofort
zu melden. Die Zusicherung hoher Belohnung für
Mitwirkung bei Wieöerergreifung wird wieder¬
holt, Nächrichtemübet alles, was mit der Flucht
im Zusammenhang steht oder auf eine Spur zur
Wiederergreifung hindeutet, sind telegraphisch
oder telephonischunter Nord 8348, 8349 und 7620
dem stsllv . Generalkommando X. Armeekorps zu
übermitteln . (MTB .)

— Der Schlichtungsaosschuß Oldenburg II
verhandelte am Mittwoch in drei Fällen . Dem
Schlosser W ., beschäftigt beim Gaswerk in A .,
wurde der Abkehrschein erteilt , da das Gaswerk
die Entlaffnng .W .'s ausgesprochenund demgemäß
auch den Abkehrschem nicht verweigern konnte.
— Der Dreher H., beschäftigt beim Eisenwerk in
V ., erhielt ebenfalls , den Abkehrschein, da er
laut ärztlichen Atteffss nicht imstande war, die
Arbeiten in dem Werke auszuführen . — Dem
Arbeiter M ., beschäftigt bei der Holzhandlung T.
in W ., brauchte Kein Abkehrschein mehr erteilt
zu werden, da M . bereits über 14 Tage außer
Arbeit war.

88 Sleinfeld , 9 . Aug . Eine selkeneAus-
zeichnung wurde einem Sohn unserer Ge¬
meinde, dem Vizefeldwebel Tanklage, zurzeit
verwundet, zuteil. 3n Anerkennung seiner außer¬
ordentlichen Tüchtigkeit wurde ihm vom Kaiser
das Militärverdren st kreuz verliehen.
Diese Auszeichnung ist eine um so bedeutendere,
als T . der einzige Unteroffiziere in seinem Regi¬
ment (Nr . 91 ) ist, dem dieselbe überreicht wurde.
Auch wir gratulieren ihm auf diesem Wege herz-
lichft dazu! .

S> Essen r . O., 9 . Aug . Die Erntearbei¬
ten werden sehr behindert, da es fast jeden Tag
Negenwetter gibt. Heute hakten wir zwei schwere
Gewitter mit wolkenbruchartigsm Regen , und
wieder ist nicht daran zu denken, Roggen ein¬
zufahren . So wird der Abdrusch stark verzögert.— Hier will man an verschiedenen abgelegenen
Stellen Wildschweine gespürt haben. Hof¬
fentlich schaffen unsere Jäger uns diese Plage
vom Halse!.

? ! Cloppenburg, 10. Aug . Zuckerkarken
werden am Montag , dem 12 . August, von 9— 12
und von 3—Z Wr auf dem Rathause ausgegeben.

Ns der Mdm M dem Mdes.
cW OldesVurg , 10 . Aug.

(—) Zn der Volksküche des Vaterländischen
Frauenverins gelangten im Monat April zur Aus¬
gabe (die eingeklammerten Zahlen entsprechen de¬
nen des Vormonats ) : mittags 6499 (5730) Portio¬
nen zu 50 ^ , 2154 (2358) Portionen zu 30 ^ .
außerdem 993 (1205) Tassen Fleischbrüheund 2306
(2099) Taffen Kaffee; abends 5516 (5522) Por¬
tionen zu 30

(—) Ein Treibriemen-Diebstahl hat hier seine
Aufklärung gefunden. Ein Schulwart wurde da¬
bei betroffen, als er Stücke von dem Riemen zu
Gelde machen wollte. Dis Haussuchung förderte
allerhand Belastendes zutage. Der Verhaftete
soll noch mehr auf dem Kerbholz haben.

. b. Lebhaft erörtert wird hier zurzeit wieder
die Frage über die Errichtung einer elektrischen
Straßenbahn . Der Mangel an Fuhrwerken und
Autos wird von Tag zu Tag drückender fühlbar,
besonders nach dem Bahnhof . Es wird nun vieler-
würtS lebhaft gewünscht, daß dem jetzigen unhalt¬
baren Zustande baldigst ein Ende gemacht werde.
Lebhaft unterstützt wird ein Plan , nach welchem
die Vororte Osternburg, Eversten, Ohmstede, Ra¬
stede, Bloh , Zwischenahn mit unserer Stadt durch
eine Straßenbahn verbunden werden. 3n Ra¬
stede wünscht man schon seit langer Zeit eine
bessere Verbindung mit unserer Stadt auch schon
deswegen, um bessere Anschlußmögllchkeiten an
dis vorzüglichenVerbindungen der Morgenschnell¬
züge zu gewinnen. Die Bewohner in Rastede
Können diese Schnellzüge bisher nicht benutzen,
weil der Wllhelmshavener Schnellzug in Rastede
nicht hält . Äehnllch liegen die Verhältnisse in
Zwischenahn, Bloh und Ohmstede. Die Gemein¬
den werden sicher gern einen erheblichen Zuschuß
zur Straßenbahn bezahlen, ebenso unsere Stadt.
Es steht demnach zu hoffen, daß der Plan bald
Mi Durchführung Kommt.

b. Ein . größerer Fazarektzug mit Krregsver-
letzten traf gestern aus dem Westen hier ein. Die
KriegSverletzten erhielten Pflege in den Laza¬
retten.

( - ) Anläßlich der Hrmderkscchrfeier der Olden-
burMAen Landwirtschaftsgesellschaflwurden fol¬
gende Auszeichnungen verliehen: Es würden er¬
nannt : Zum Geheimen Oekonomierak
Oekonomierat Feidhus ; zu Oekonomie-
räken die Kamnieffnitglieder Averdam-
Skukenborg »nd Zollmann - Geveshausen.
An Ordensauszsichmmgen erhielten : Das Rit¬
terkreuz 2 . Klasse mit der sil¬
bernen Krone der fiellv . Vorsitzende der
Landwirtschasiskammer.' Oekonomierak- H . ZLr -
gens - Jever: das Ritterkreuz 2 . Klasse
der Leiter, der Versuchs- und Kontrollsiakion der
Landwlrlschaftskammer Droses-or Dr . Popp-
Oldenburg; das E h r e n k r e , ,z 1 . Klasse Ge¬
schäftsführer und Leiter der .Saatstelle der Land-
wirrschastskammer - Schuster - Öldenbmq ; das
F ri ed ri ch - A u g ü st - Kreuz 2 . K lasse am
rct -blauen Bande : Oberhosmeister und Kammer¬

herr Frhr . v . Frydag, Exzellenz, VorflHenbec
des landwirtschaftlichen Vereins Vechta, stell«.
Vorstandsmitglied der Landwrrtschaftskammer H,
Addicks - Rosenburg (Gem. Golzwarden) , Pro¬
fessor Dr . D ad e, Generalsekretär des Deutschen
LandWirtschafisrats in - Berlin , Rentner August
Fischer- Oldenburg, Hilfsgeschäftsführer der
Landwirtschastskammer Lcmdwirtschafislehrer H.
Werner- Oldenburg, Bureauvorsteher Ludwig
Wewer- Oldenburg, Rechnungsführer Gerhard
Bunjes - Oldenburg, Landwirt H. G. Detk-
m e r s - Rodenkircherfeld, Vorsitzender des land¬
wirtschaftlichenVereins Rodenkirchen, Hausmann
Ludwig Bruns- Potenbuvg, Vorsitzender des
landwirtschaftlichen Vereins Tossens- Eckwarden,
Ziegeleibesitzer H . G . Thien - Bockhorn, stellv.
Vorsitzender des landwirtschaftlichen Vereins
Friesische Welche, Landwirt D . Kluckhahn,
Vorsitzender des landwirtschaftlichen Vereins
Obenstrohe, Landwirt G. Minfsen - Krüllwar-
fen, Vorsitzender der jeverländischen Schweme-
zuchtgenoffenschast, Hausmann 3 . Slefken-
Seggern b. Westerstede, Vorsitzender des land¬
wirtschaftlichen Vereins Ammerland , Baumann
Herward R i p k e n - Dingsiede, Vorsitzender des
landwirtschaftlichen Vereins Hakten, Landwirt D.
S ch m i d t - Petersfehn , Vorsitzender des land¬
wirtschaftlichen Vereins Bloherfelde -Petersfehn,
Landwirt Jakob Tantzen, Vorsitzender des
landwirtschaftlichen Vereins Oldenburg, Zeller
August R e i n k e - Gastrup, Vorsitzender des
landwirtschaftlichen Vereins Goldenstedt, Zeller
3os . Schockemöhle- Krimpensort , Vorsitzen¬
der des landwirtschaftlichen Vereins Lohne, amt¬
licher Auktionator Christian Burlage, Vor¬
sitzender des landwirtschaftlichen Vereins Lönin¬
gen, Zeller H. Scho ck e inohle - Mühlen , Vor¬
sitzender des landwirtschaftlichen Vereins Stein-
feld , Landwirt Conrad S ch u l k e - Strücklingen,
Vorsitzender des landwirtschaftlichen Vereins
Strücklingen - stdasehn, Landwirt 3oh. Bru -
m und - Ekern, Vorsitzender der Ämmerlan-
dischen SchWeinezuchtgenosfenschafi, und Oeko¬
nomierak Schröder -- Nordermoor.

(—) Steckbrieflich verfolgt werden der 28jäh-
rige, aus Holland stammende Arbeiter Schipper
und der in Nordmoslesfehn beheimatete Konrad
Schütte , die durch Diebereien die Umgegend von
Oldenburg, besonders Eversten, unsicher gemacht
haben. 3n Etzhorn wurde dieser Tage aus einem
Hause ein größeres Stück Speck gestohlen. Der
Dieb konnte aber in Oldenburg festgenommen
werden.

( !) Westerstede, 9 . Aug. 3n Torsholt wurden
dem Hausmann Claus auf der Weide 3 Stück
Rindvieh erschlagen.

( (( Augustfehn. 9. Aug , Ein Treib¬
riemendieb stahl wurde dieser Tage hier
ausgesührt und hätte beinahe den Stillstand eines
kriegswichtigen Betriebes zur Folge gehabt. Der
Täter ist jetzt in dem 18jährigen Ammermann , der
früher auf der bestohlenen Fabrik gearbeitet hat,
festgenümmen worden.

( :) Bokel , 9 . Aug . Bei einem der letzten Ge¬
witter schlug der Blitz in das 3oh. Tapkensche
Haus und legte dasselbe mit einigen Nebengebäu¬
den in Asche.* Jever , 9. Aug. Die vor einigen Wochen
unter dem Viehbestände des Landmanns Rastede
in Ostiem ausgebrochens M a u l - und Klauen-
s .euche ist erlosch ert. Das Herzogtum Olden¬
burg ist nun von dieser gefürchteten Seuche ganz
wieder frei.

Ratz UNÄ § ssrr . .
( . "

) Leer, 9 . Äug. Zwei aus dem Lager H»lz-
minden entwichene englische Offiziere
wurden bei Kluse von einem Landsturmposten anf-
gegriffen. 3n Oldersum nahm ein Landwirt
zwei in einem Kornfeld versteckte russische
Kriegsgefangene fest - Sie die Gegend be¬
reits durch verschiedene Einbrüche beunruhigt
hakten.

Vermischtes.
Automobilunfall eines französischen

Deputierten.
WTV. Wer». 10 . Aug . (Drahib .) Der

frühere KolonialmmisterDeputierterMaginot
ist auf einer FronLreise bei Bar -le -duc durch
einen Automobilunfall schwer verwundet.

Willst Du mchL hun-
gern K.nd friereift LsM
LandwirLschast und kriegswichtige In¬
dustrie leistungsfähig bleiben. Die
Männer der Arbeit benötigen Ar¬

beitskleidung.
Gebt Eure entbehrlichen Anzüge ab!

KemM MchrWell.
'

AeW § RRWiffE Her EnglEöer
UKö K ' iMZS - eR.
Großes HouptquarNer»

10 . August. (Drahtb .) .
Kronprinz Rupprechi von Bayern.

Rebe TSKgksU des FUndos z.sischen ssZpern
und Anrre . LvK -Kn LAft ' ' Fron!
ffihrre der Feind L. or'

löZe r-rd TcL ' ,'Wrisse, die
vcr « ns . re .» Linien im

"
R .ihl.c «>. p , abgewiessn

Wurde ." .'Engländer and en ftztor, gestern Unter
l «:

'
Mch , r Re , u -> An -' risse cr-. s Krr

wieder schwere Verkufie . Tu der MSe S«
Schlachtfront gmvarm der Feind über Rozieres
und Hanget Boden. Im Gegerumgriffbrachten
wir ihn- westlich von Lihons und östlich der Linie
Pozieres-Arvillers zmn Liehen. Während der
Nacht nahmen wir die cm der Avre und am Lam¬
bach kämpfenden Truppen in rückwärtige Linien
östlich von MonMdler zurück. Südöstlich von
Älontdidier schlugen wir einen starken Teilangriff
der Franzosen in unseren Linien ab.

Heber dem Schlachtfelde schossen wir 32 Flug¬
zeuge ab. Leutnant Lswenhardk errang feine«
52 . und 53.. LeutnantAdel seinen 48 .. 47 . und 48^
Leutnant Bertold seinen 41 . und 42., Leutnant
Frhr. v. Richthosen seinen 36 . und 37 ., Leutnant
VMk seinen 3S. u. 31 . , Leutnant Dolle seinen 29.,
Leutnant Koeaneke feinen 26 ., 27 . und 28 ., Leut¬
nant Renrannseinen 20. Luftsteg-

Deutscher Kronprinz.
Schwacher , wenig auflebenderAerrerkampf cm

der Alsne und der Vesle.
Der Erste GeneralquarttAmeister: Ludeadorff.

j Mre» -> y>ackbro- <t -M An ^.'e rmd Avre

Oc .nße Z -o .'.rcm.' -».A — LSchArr - Zr . iLn .rcnx Warjsn

Helfferich in Berlin eingetcoffen . .
DII Berlin , 10 . Aug . (Drahtb .) Der frühere

Staatssekretär Helfferich ist heute morgen 7 Uhr
aus Moskau in Berlin eingetroffen.
Die Verluste der Franzosen in der letzten

Offensive.
TV Basel, 10 . Aug . (Drahtb .) Die Franzosen

sehen sich infolge der durch die deutsche Offensive
erlittenen gewaltigen Verluste gezwungen, die
Einstellung ganz neuer Sanitütssormationen vor-
zunchmen.

Die bedenklicheLage in Rußland.
1°v Wien, 10 . Aug . (Drahtb .) Nach den jüngst

in hiesigen politischenKreisen eingetroffenen Mel¬
dungen haben sich die Zustände in Rußland für
die jetzige Regierung unersreulichsrweise ent¬
wickelt . Es ist allerdings zu bemerken, daß die
Gegner der Sowjets an Zahl noch schwach sind
und daß es der Regierung noch gelingen kann,
ihrer Feinde Herr zu werden. Dis Mittelmächte
verfolgen die Ereignisse in Rußland mit größter
Aufmerksamkeit.

Die Umstimmung der Matrosen.
TV Zürich, 10 . Aug . (Drahtb .) Die Neue Zürich.

Zeitung erfährt von russischer Sekte, unter den
russischen Matrosen , die im November 1917 di«
eifrigsten Bolschewiki waren , und gegen die maxi'
malistische Revolution eine große Rolle spielten,
ist eine Unstimmigkeit eingetreten. Ihre Stim¬
mung ist in den letzten Wochen derart umgeschla-
gen, daß ganze Abteilungen von Matrosen der
Schwarzmeerflotte in der jüngsten Zeit als Ge-
genrevdlutionärs verhaftet und füsiliert wurden.

Die Aerubeschieguug von Paris.
TV Genf, 10 . Aug . (Drahtb .) Die gesamte Pa¬

riser Presse beschäftigt sich mit der außerordent-

Zahlreiche Geschütze systematisch erfolge . Präsi¬
dent Poincare besucht täglich die Verwundetem
Die Opfer an Menschenleben feie» besonders an?
Montag sehr zahlreich gewesen.

Die linksstehende Presse zum Urteil im Malvy-
Prozeß.

TV Genf. 10 . Aug . (Drahtb .) Während die
rechtsstehende Presse sich bemüht, die Verurtei¬
lung Malvys zu beschönigen, um eine drohende
Oppositionsbswegung zu vermeiden, erklären die
linksstehenden Organe dis Verurteilung als offen«
Kriegserklärung an die Republik. Renaudel teilt
in der Humanite mit , daß , während über Malvy
das Urteil gesprochen wurde , an der Front
Zettel für den Herzog von Orleans als künftigem
König von Frankreich zur Verteilung gelangtem
Oeuwre hebt hervor , daß zwischen der Verurtei¬
lung Malvys und der Anerkennung des Bürger¬
rechts an den Verurteilten krasser Widerspruch be¬
stehe , den man nur als einen bösen Mt deute»
könne. Derselbe Malvy , den man sonst verurteile,
sei also nach seiner Ansicht des Senats würdig,
Wähler , Abgeordneter und sogar Minister zu
sein . Für das Journal de peuple ist die Verurtei¬
lung Malvys gleichbedeutend mit dem Tode der
Republik. Das Urteil sei ein Schandfleck der
französischen Justiz . Es werde von jetzt cm in
Frankreich überhaupt keine Justiz mehr geben»
aber die Sozialisten Frankreichs würden sich nicht
widerspruchslos ermorden lassen . Selbst Herve
sieht in dem Urteil einen bedeutungsvollen poli¬
tischen Mißspruch. In gleicher Weise äußern sich
„Eclaire" und „ Rappel "

. Der Malvy -Prozeß
sei nicht als ein juristisches Urteil , sondern als
politische Kombination beendet worden.

Revision des Programms der russischen
Regierung.

TV Stockholm, 10 . Aug . (Drahtb .) Die russi¬
schen Volkskommissare sehen ein, daß die jetzige
Regierungsform sich unmöglich auf die Dauer be¬
haupten wird , daß sie vielmehr Rußland zum nö¬
tigen Ruine führen werde. Es wurde deshalb be¬
schlossen , das bisherige Programm einer vollstän¬
digen Revision zu unterziehen. Viele Vrordnun-
gen aufzuhsbsn , eine andere politische und wirt¬
schaftliche Richtung einzuschlagen und eine neue
Grundlage für die handelspolitische Entwicklung
festzulegen.

Bestellungen
auf die »Oldsnbm 'gische Volkszeikrmg " nehmen
alle Postmcstalten , unsere Agenturen und
Voten jederzeit entgegen.

wir Len Feind durch cccu. Er erlitt

Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thsle, Vechta/
G. m. b. H. (A. Sommeekeld. Verleger), Vechta.
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Großherzoglich Oldenburgifches Amk.
Dechka. den 7. August 1918.

MmtMmg.
Wie Herren SauptLetzrer des

Amtsbezirks werden ersucht , sich
;« einer Besprechung über die
SmumeLtatigkeit durch Schul¬
kinder am Sonnabend , dem 17.

Mts ., vormittags 10 Ahr , in
Melchers Wirtshaufe ?u Vechta
einfinden ;« wollen.

Kückens.

Übernehme noch

VMM
Heine . Wagner.

Anmeldungen bei Kupfer¬
schmiedNordhoff , Damme.

Habe ein schwarzbuntes,
farbenreines

UchNd
zu verkaufen.

Zos . Büssing.
Bergstrup.

Ein paar deutsche

Niesenschecken-
Kmünchen

zu verkaufen.
Näheres

Los . Schumacher,
Dinklage.

Zu kaufen
einfacher

AmtsVvrsiarrd. Deckst «, 9 . August 1918.

VekanntmachMg.
Die Stadtmagifteate und Ge-

meindevorstands werden darauf
hingewissen , daß die Brot Kar¬
ten frir die nächste Versorgungs-
Periode beim Amt Vechta abge-
holt werden können.

Kückens.

Der Dorfiherche des Amtsverbandes.
Vechta , den 8 . August 1918.

velanntmachung.
luf Grund der Bundesratsverordnung vom 6.Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 6.

Jrmi 1918 über den Verkehr mit Stroh und Häcksel
aus der Ernte 1918 , und der Bekanntmachung des
Staatsministeriums vom 29 . Juni und 23 . Juli
1918 wird zur Sicherung der Strohlieferung des
Amtsverbandes bestimmt:

Die Ausfuhr von Stroh und Häcksel aus dem
Bezirk des Amts Vechta oder aus einer Gemeinde
in eine andere Gemeinde des Amts ist ohne schrift¬
liche Genehmigung des Gemeind eoorstandes
( Stadtmagistrats ) , aus dessen Bezirk das Stroh
Mgeliefert wird , verboten.

Das Einfahren von Stroh aus eigenen oder
gepachteten Grundstücken nach der Betriebsstätte
- es Landwirrs ist gestattet.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10000
Mark bestraft.

Neben der Strafe kann aus Einziehung der Vor¬
räte erkarmt werden , aus die sich die strafbare
Handlung bezieht , ohne Unterschied , ob sie dem
Luter gehören oder nicht.

Kückens.

Das Geld für die am 1. Juli d. Js . hier ge¬
sammelten und an die Stadt Bremerhaven gelieferten
Kartoffeln kann morgen ( Sonntag ) nack » dem Hoch-
vmte auf dem Rathaufe abgefordert werden.

Bechta . 1918 , August 10.
Stadtmagistrat.

Am Mittwoch , dem 14. d. M .,
nachmittags K llhr

wird der Magistrat im Garten der Elmendorfsburg
bas Obst von

7 NOl - Md 2 MMWkll
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verkaufen.

Vechta , 1918 , August 10.
Stadtmagistrat.

Gemeinde Osternburg.
Ausgabe von Frühkartoffeln am Montag , dem

12 . d . Mts ., vorin . von 8— 11 Uhr , für die Büch¬
oben A— N und nachm , von 2— 5 Uhr für die

rhftaben O— Z . Gutscheine bei Frohns , Bre¬
merstraße Skr . 28 . Rosenbshm.

Gemeinde Gsternbnrg.
Ausgabe von Frühkartoffeln als Ausgleich für

die fleischlose Woche vom 19 .— 25 . d . Mts ., auch
für diejenigen , die Frühkartoffeln angepflanzt
haben , am Dienstag , dem 13. ds . Vits ., nachm,
von 2— 5 Uhr bei Frohns , Vremerstraße . Für diese
Ausgaben sind die Fleischkarten und Lebensmittel¬
karten vorzulegen . Rofenbohrn.

Kaufe ständig zu den festgesetzten Höchstpreisen
jedes Quantum

von der Weide entlaufen.
Wer über den Verbleib
des Tieres Auskunft gibt,
erhält 20 Mk. Belohnung.

Verwalter Pröbsting,
Gut Daren.

Unter meiner Nychwei-
fung steht ein gutes

Arbeitspferd
zu derkausen-
Wirt Frz . Vlomsndahl,

Holdorf i . Oldbg.

zu verkaufen.
Nachzufragen in der Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

Frau Zricke, Bechta,
Kommandantenstr . 27.

Habe 2 gute

zu deck aufm.
Auskunft erteilt

Franz Meyer , Damme.

Ein rotbuntes

Kind
zugelaufen.

Abzuholen von der
Pastorat in Osterfeine.

Ein rotbuntes , 5 Monate
altes

4 Ksmnchen und
3Vs w . Herrenstoff
zu verkaufen.

Eottschalk , Bechta,
Bremerstr . 56.

Kaufe jeden Posten aus¬
gekämmter

FmMme.
Vr. Schöne,

Friseur -Geschäft, Bechta.

Briefumschläge
u. Briefmarken
aus den Jahren vor 1870
kauft und tauscht.

H. Gebhardt,
Marschftratze Nr . 85.

Enten , Hähnchen
und Kaninchen

kauft ständig
D . Bsrchers , Bechta.

Obst
Jos . Haskamp
b. Steinfeld.

Sammelstelle für Qbft
und Gemüse.

Wenn möglich etwas Klein¬
geld bis 1 Markmitbringea.

Ödst.
Falläpfel sowie frühreife Sorten

können schon jetzt jederzeit abgeliefert werden.

Ellenstedt. Wilh . Vomng.
Bestellungen auf eintreffende Ladungen

Kaimt , Weihkalk . Ätzkalk,
gemahlen , auf Station Goldenstedt « . Rechterfeld
nimmt entgegen

Empfehle zur Saat:

?MllM 8MWKA,
1. Absaat vom Original , Züchter Hans Kosahl,

Zernichow.

Züchter Hans Kofahl , Zernichow.
Bestellungen nehme entgegen.

Vechta . D . Schröder.

-

Genoffensch . -Mseischneiderei Goldenstedt.
'— Kaufe jeden Posten —

Geflügel und Kaninchensowie
Obst, Gemüse u. Vogelbeeren.

Arlinghans, Dinklage, Marktplatz.

Am Mittwoch , dem 14 . d. Mts ., vormittags
bis 10 Uhr nehme ich Frühkartoffeln ab. Vorherige
Anmeldung unbedingt erforderlich und muß spätestens
bis Sonntag , den 11 . d. Ms . ^ folgen.

VisbolrH
Abnahme von Geflügel u. Kaninchen
am Dienstag , dem 13 . August von 11—4 Uhr bei
Witwe Bäcker Meyer.

Veckta . ZusräiSck.
gesucht ein

Landstelle
mit einigen Scheffelsaat
Ackerland und guten Wie¬
sen zu kaufen gesucht.

Angebote unter A . B.
5ÜV an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Fräulein
sucht für sofort selbständi¬
gen Wirkungskreis in frau¬
enlosem Haushalt wegen
gut . Vermögens ! , unt . ganz
geringen Bedingungen od.
ganz ohne Gehalt.

Offerten unter Nr . 8
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Zu Mitte August od .1.
Sept . frdl . ordentl.

»
Lohn 30 Mk. monatl . n.
Bremen gesucht. Angebote
nach Carlshafen an der
W -, Villa Eichenhain er¬
beten.

Tüchtiges

Mädchen
zum 1. September oder
auch später bei hohem
Lohn und guter Kost ver¬
langt

Central -Molkerei
Osterfeine , Damme i , O.

Nehme täglich, nur nicht
Freitags , Samstags und

-onntags

Gemüse und
ab.

Mn lllmlsg n. ilÄlilN
vormittags von 9— 11 '/s Uhr halte ich in Damme,
Hotel Eillmcmn,

8pL
°DOZLKtNWÄSrr

ab. Bestellungen für auswärtige Besucher werden
dort entgegengenommen.
8 «Irw»Ltt . approbiert . Arzt, Vvvkl ».

KLßRSLL , UOL 'üe ! ,

aus Kunstseide , Baumwolle und Roßhaar in allen
Farben und Breiten , nur große Quanten , kauft
Riegler , Schnürsenkelfabrik , Dresden , Eliaspl . 1.

auch kleinen Bildern
nud Postkarten werden auf
das Gewissenhafteste und
Beste ausgeführt zu ange¬
messenen Preisen.

D . LAH8SQS,
Photograph,
Vvekcka,

Gr . Kirchstraße 10.

Suche auf gleich oder
später einen älteren

MSNR
als Hof- und Gartenar¬
beiter. Ebendaselbst ein
tüchtiges

Mädchen
für alle landw . Arbeiten.
Frau Ww . Dalinghans,
Dalinghans b. Damme.

Der Schützenverem Dinklage , läßt am

Mittwoch, dem 14. August d . Js .,
nachmittags 6 Uhr,

auf dem Schützenplatze bei Dinklage:
70 gm Außbodenbelag , S/4.Mige genutete
Dielen ; einen großen Posten Pfähle , Bänke
und Tische, das Gerippe von einer großen
Bude 12X25 Meter groß ; ferner von einer
Bude 11X15 Meter groß. (Diese Buden
kommen im ganzen und stückweise zum

Verkauf .) 3 große Schießscharten mit ca.
80 gm genuteten Dielen bekleidet, 1 komplet¬
ten Lagerschuppen. 3 Meter breit, 11 Meter
lang , mit Stabdieten bekleidet und Brugge-
ner Falzziegeln gedeckt , 2 eiserne Dachsen-
sie?, 15 Meter Stabersen , sowie mehrere
Haufen Pfähle , Latten, Bretter etc^

öffentlich meistbietend mitZahlungsfrist verkaufen.
Sämtliche Lachen find fast neu und sehr guk

erhalten.
Käufer ladet freundlichst ein
Dinklage , 9. Aug . 1918.

A. Diekmann» Äukt.
Bestellungen auf eintreffende Ladungen

MgMWl UNS genWeueu
Mg« MM)

baldigst erbeten.

D . Schröder»
Vechta und Schnsiderkrug.

Vor Anschaffung eines

ÜW8MSMZMMZ
besichtige man erst Schlingmann Konservenglas»
öffner ^ ltEröffnetjedeGIas-

größe und Form
spielend leicht, ohne das

^
Glas

"
und den schlechtesten

Kriegsgummiring zu beschädigen, auch dann nicht,
wenn der Deckel

in ihn Nktt -, bildend hineingepreßt ist. Gummi«
eine tiefe IIIlilü schützer erspart im Haushalt viel

Geld für Gummiringe und Gläser.
Erhältlich in Damme nur bei C> H. Mähler,

„ in Dinklage nur bei Wilh . Veiderhass,
„ in Goldenstedt nur bei H. Adelmann,
„ in Holdorf nur bei H. Wernke,
„ in Lohne nur bei G. Willenbrink,
„ in Steinfeld nur bei Cl . Krapp,
„ in Vechta u . Schneiderkrug nur bei

D . Schröder»
„ in Visbek nur bei Karl Menfing,
„ in Wildeshausen nur bei H. Kramer.

Kaufe saure und Me gepflückte
Aepsel zu den höchsteu Preisen. Fall¬
äpfel Pfd . 15 Pf . , Vogelbeerenwerden
nur abgestrerst angenommen.

Visbek . El. von Döllen.
Telefon Nr . 13.

AorödeutfiherLlopö
Bremen

empfiehlt

Reifegepäck¬
versicherung

zu mäßigen Prämien.

Nähere Auskunft in Bechta:
Moe ! r.

LsmkAü-ei MEmLZ

^ Cllobts.
»örst

d . OwLIüZs.
MeZvndselc

L. 21 . L88SL Luffr.

Achtung ! !
Da unt dem 15 . d. Mts . Luxussteuer i»

auf 100 erhoben wird , ist es im Interesse chgl
jeden, welcher sich ein Pianio oder Harmonium^1
schaffen will , dieses jetzt zu tun.

Vechta. B. Kröger.

M ^UlM - VlchU
auf Station Falkenrott

am Donnerstag , dem 15 . August , vormiütz
von 8 Uhr an.

Anmeldungen haben bis zum Dienstag Mittel
zu erfolgen . !

Vechta. D . Schröder.

Das feierliche Seelenhochamt
für den gefallenen Clemens Meyer aus!
Norddöllen ist in der Pfarrkirche zu Lutten
am Mittwoch , dem 14 . August , morgens
7 '/ « Uhr.

Lodes -Anzeige.

Erhielten die traurige Nachricht, daß mein
innigftgeliebter , einziger Sohn , mein guters
Bruwer , der

Musketier

Ludw. haabr
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klaffe

! im Alter von 19 Jahren den Heldentod fürss
Vaterland infolge eines Brustfchuffes am 21.

Juli gestorben ist. „ , ,
Um ein andächtiges Gebet für den beben^

Verstorbenen bitten

Die trauernde Mutter nebst Tochter.

Vechta , den 9. August 1918.

Das Seelenamt findet statt am Montag,!
dem 12 . August , morgens 7 '/ - Uhr in der
Pfarrkirche zu Vechta, wozu Freunde und
Bekannte freundlichst eingeladen werden.

Todes -AuZeige.

z Heute erhielten wir die traurige Nachricht,
daß mein lieber Sohn , unser guter Bruder,

Schwager und Onkel, der

Landsturmmann

Holdorf. Aug. Haverkamp.

im Feldlazarett in Frankreich an den Folgen
einer schweren Lungenentzündung , versetz
mit den hl . Sterbesakramenten, am 3 . Augu?
1918 den Heldentod fürs Vaterland un « r-

Lebensjahre gestorben ist.
Dies allen Verwandten und Bekannte

mit der Bitte , feiner im Gebete zu gederuen-

Oie bsaerlläea AuZoWnZeo.
Damme , Oldorf , den 9. August 1918 .

D Das feierliche Seelenamt findet statt anr z

W Mittwoch , dem 14 . August , morgens
! Uhr in der Pfarrkirche zu Damme , tv i >
Verwandte und Bekannte eingeladen toero >
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